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©rfdjeint je S)onner!tag§ unb Eoftet per ©emefter gr. G. —, per iSalp: f)r. 12.

3fnferate 30 ®tS. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
^ entfprecßenben Slatmtt.

/3iividj, bei» 1*3. Puimnv 1933

IBïîdîem^ruc!) ; "*®'
nil bnvrf) «orteil unftuß.

Baii-Cfl>ro«ik.

iBiuipolijeiüdje SeroUtt»

guitgcn î)cc ©taöt giiridj
•würben am 6. Qaituar für
folgenbe Sauprofefte, teil»

roeife unter Sebingungen, er»

teitt : 1. @. Sillia* für einen

Wfyauféau Simmatquai 50, 3- 1; 2. Q. fmnbt für
Wn Umbau ißregergaffe 23, 3. 1; 3. ©artengenoffen»
9aft ©otbbrunnen für 50 ©arten» unb ©erätefjciuldjen
Allenberg /prof, ©olbbrunnenftrafje, 3- 3; 4. ©arten»
Wgenoffenfcfyaft „@ut" für 25 ©arten» unb ©eräte»

^•êtfjen an ber ffeöenbergftrafje, 3 3; 5. ©ebr. 9täf
'' einen üagerfdjuppen iJtuffbaumflrafje Utr. 10, 3- -3
\ ©enoffenfcba t ßofaarten für 2 ®oppetroot)nt)üufer
j|i, ©infriebuitg fpofmiefenfiraffe 21/23, 3- 6j 7. 31-

Wnttann für 3 Äupferfd&miebewerfftätten unb 1 bureau

i
®etf.'9lc. 350, Ütorbftraffe 141, 3. 6; 8. 5p. Sag für

'*W Umbau Serf. 9tr. 54b unb eine Sfatoremife für
«Uta! in Serf. » 9tr. 54a Sergftrafje 47/49, 3'

; genauer & 2öitfct)i für ein 3weifainilienf)aul ©ufen»

pfira|e 161, 3. 7; 10. SebenSmitteloerein 3üricf) für bie

f'tetbemiUigung bel Saben! ©dpiecfenmannftrafje 9,

J; U. 3. Unl&olj für einen Umbau mit «utoremlfen
„'Waffe 35, 3. 8; 12. ®r. £>. 3etter für einen Um»
" &orafira£e 49, 3. 8.

3iivrf)erifd)»tnntona(e 23awïrcî»tte. (2lu§ ben 33er»

(jattblungen bei fRegierunglrate!.) ®er ©rfteOung einer

neuen fffiafferjuleitung für beit @rWeiterung!bau
ber Söäderlingftiftung in Uetifon im ©efamt»
betrage non 4000 ffr. wirb jugeftimmt. ®ie Saubireï»
liait wirb ermächtigt, bie auf 10,000 ffr. oeranfdjlagte
Serlegung unb ^Regulierung bel $obelbacf)e!
unterhalb ber neuen Stüde in 9tiîon 3êll gemäfj
bent oorliegenbeti ißrojelt all 9totftanb!arbeit fofort
ausführen ju taffen.

ÏBaffcrucrforguKfl für bie ©emeinöe ©empen
(©olotljurn). ®ie ©emeinbe befiljt ait ber Sanbftrafje
©empen »®ornad) eine Quelle, bie ttiefjr all gettügenb

SBaffer liefert, ©ie mürbe im 3af)re 1912 gefafjt unb

burcf) ein ißumpwerf naclj ©empen in bal alte IHefetooir
unb bie beftelienben S)orfbruttnen geleitet. 3lti ber @e»

meinbeoerfammlung ^anbelte el fic^ nun baritm, bie

nötigen ßrebite für bie ©rftettung einer größeren $ump»
Werfanlage, eine! neuen fReferooirl unb ber fpaulwaffer»
leitungen ju bewilligen. ©I würbe befdfloffen, oberhalb
bei 3ßege! 00m ®orfe ©empen gegen ben 9lu!ficf)tlturm
©empen ein iReferooir non jirfa 300 m' Qnljalt 511

erstellen mit einer folgen/für bie £>au!wafferuer»
forgung unb einer folgen für bie tpgbrantenan»
lagen ber -DrtfdEjaft.

2)ie neue ffnitbrücfe in ßauitt (©raubünben). SRati

fdt)reibt beut „ffr. 9tät.": Qnt 3lnftf)luf an bie 9totij über
ben Siücfenbau in Saoin ift nocï) folgenbe! ju erwähnen :
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Direktion: Keîm-H»!di»sh««se» Grbe«.

Erscheint je Dvnnerslngs und kostet per Semester Fr. ti, —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größere» Aufträgen
^ entsprechenden Rabatt.

Zürich» den à Innnnv

WMöDW l
durch Schaden klug.

alS durch Vorteil unklug.

»suedrowli.

Banpolizeiliche Bewilli-
stunden der Stadt Zürich

'wurde» am 6. Jaimar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. G. Billing für einen

^chaufbau Linnnatquai 5t), Z. 1; 2. I. Hundt für
''en Umbau Preyergasse 23. Z. I ; 3. Gartengenossen-
^ft Goldbrunnen für 50 Garten- und Gerätehäuschen
ellenberg/proj. Goldbrunnenstraße, Z. 3; 4. Garten-
ifugenossenschaft „Gut" für 25 Garten- und Geräte-
fachen an der Fellenbergstraße. Z 3; 5. Gebr. Näf
^ einen Lagerschuppen Nußbaumstraße 3tr. 10, Z. 3;
.Genossenschaft Hofgarten für 2 Doppelwohnhäuser

Einfriedung Hofwiesenstraße 21/23, Z. 6; 7. A.
^U'munn für 3 Kupferschmiedewerkstälten und 1 Bureau
' Vers. Nr. 350, Nordstraße 141. Z. 6; 8. H. Bay für

Umbau Vers.-Nr. 54b und eine Autoremise für
àtos in Vers.-Nr. 54u Bergstraße 47/40. Z. 7;

j. Henauer<k Witschi für ein Zweifamilienhaus Susen-
Mraße 101. Z. 7; 10. Lebensmittelverein Zürich für die

ì ^erbewilligung des Ladens Schneckenmannstraße 9.

!/! kl. I. Niiholz für einen Umbau mit Autoremisen
"Estasse 35, Z. 8; 12. Dr. H. Zeller für einen Um-

Florastraße 49. Z. 8.

Ziircherisch-kantonale Baukredtte. (Aus den Ver-
Handlungen des Negierungsrates.) Der Erstellung einer

neuen Wasserzuleitung für den Erweiterungsbau
der Wäckerlingstiftung in Uetikon im Gesamt-
betrage von 4000 Fr. wird zugestimmt. Die Baudirek-
tion wird ermächtigt, die auf 10,000 Fr. veranschlagte

Verlegung und Regulierung des Tobelbaches
unterhalb der neuen Brücke in Rikon-Zell gemäß
dem vorliegenden Projekt als Notstandsarbeit sofort
ausführen zu lassen.

Wasserversorgung für die Gemeinde Gempen
(Solothurn). Die Gemeinde besitzt an der Landstraße
Gempen-Dornach eine Quelle, die mehr als genügend

Wasser liefert. Sie wurde im Jahre 1912 gefaßt und

durch ein Pumpwerk nach Gempen in das alte Reservoir
und die bestehenden Dorfbrunnen geleitet. An der Ge-

meindeversammlung handelte es sich nun darum, die

nötigen Kredite für die Erstellung einer größeren Pump-
iverkanlage, eines neuen Neservoirs und der Hauswasser-

leitungen zu bewilligen. Es wurde beschlossen, oberhalb
des Weges vom Dorfe Gempen gegen den Aussichtsturm
Gempen ein Reservoir von zirka 300 Inhalt zu

erstellen mit einer solchen'für die Hauswasserver-
sorgung und einer solchen für die Hydrantenan-
lagen der Ortschaft.

Die neue Jnnbrücke in Lavin (Graubünden). Man
schreibt dem „Fr. Rät.": Im Anschluß an die Notiz über
den Brückenbau in Lavin ist noch folgendes zu erwähnen:
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tgm gtaßre 1864 tourbe an ©telle einer alten ßöl*
jernen 93rtide eine maffioe ©teinbrüde mit einem ©Iront*
pfeiler unb jtoei Öffnungen oon je 15 m erricfjtel. ©iefe
fet»r fcßöne unb fonft folib gebaute Saide tjatte leibet
einen geßler, ber fiel) im Saufe ber 3ett ferner rächte,
©er Pfeiler mar meßt tief genug funbiert unb tourbe
naeß einigen Qaßren unterfpült. SJlan oerfueßte allerlei

jur 9lbßülfe. Sine ftarfe glußfcßroeUe uttterßalb ber
SSrüct'e unb ettt Setonfodet um ben ^ßfeilerfufj ßatten
für einige Qeit Srfolg, allein bie ©petre tourbe nad)
unb nad) oom £>ocßroaffer abgetragen unb ber ©ocfel

Zum ©eil jerftört. Sine teilroeife Srnetterung bebfelbett
int 3oßre 1918 brachte feine roefentlicße Sefferung. Seim
großen £>ocßroaffer im September 1918 tourbe ba§ neue
©tiief oollftänbig zertrümmert, ber Pfeiler erhielt große
9tiffe unb bie im Saufe ber $eit eingetretenen 9viffe unb
©eformatiouen im ©eroölbe ermeiterten fid) bebettMicß.
Diun ftanb bie ©emeinbe oor ber ÜBa ßl : entroeber grt'iitb*
ließe ^.Reparatur ober Dteubau. ©a ber Ilmbau, b. ß.

©ieferfuttbieren beb ©odel§, Dieuerftellen beb Pfeilers
unb ittinbeftenl ber £>älfte beb redjtfeitigen ©etoölbeb
ungefäßr gleidj große aber jebenfaUb im ooraub nießt

ju überfeßenbe Soften bringen mußte, entfcßloß man fieß

für einen Dieubau. 9lub einem ÜBeltberoerb ergab fieß,

baß ©tein* ober Setotibrüden leiber infolge ber allzu*
großen Soften nießt in grage fomnten tonnen, ©o
tarnen nur eiferne ober ßöljerne in Selraeßt. ©ie ©e^
meinbe gab ber bp o l g £ onftruftion ben Sorjug. 9lub=

feßlaggebenb roaren babei neben äftßetifcßen jurjeit atteß

üolfbroirtfcßafilicße gaftoren : Sei einer Sifenfonftruftion
märe bab ©elb für bie IRoßmaterialien inb Sluslanb ge=

roanbert, bei einer £>otjbrücfe tonnte bie ©emeittbe felbft
ba§ £>olz tiefern ; für bie Srftellung einer eifernen Saide
mären nur aulmärtige firmen in S3etracßt getontmen,
für bie gtotfttonfiruftion ßingegen tonnte ein Steil ber
Dtrbeit toie bab lüften, güßren unb ©ägett beb £>olje§
bureß arbeitblofe einßeitniftße Sräfte beforgt toerben.

9lußerbettt tonnte für bie 9lubfüßrung eßer eine bünb*
nerifeße Untemeßmutig in fjrage fomnten.

9lu§ einer engern Sottlurrenz tourbe bann aud) bab

ißrojeft eineê 93ünbtterS, nämließ basfenige beb betannten
Srüdenbauerb 91. So rat) au§ StrinS, gemäßlt. Sb ift
geroiß ein guteb geteßen, >oenn eine ©emeinbeoerfainm*.
iung, troß ber fdßlecßtett Reiten unb ber bebenflietjen
finanziellen Sage ber ©ettteinbe, oott fedjS Sntroürfen
bab Sefte roäßlt, obmoßl eb bab teuerfte ift. Saoitt
fotlte bie SBaßt nießt bereuen. 9litt 14. Dftober fing
ber Unterneßmer mit feiner 9(rbeit an, ßatf bab J^otj
rüften, braeß bie alte Drütte ab, füßrte bab SRauerroetf
troß ber fortgefeßrittenen 3ett fo weit nötig auf unb er*
ftellte bie neue Srüde fo, baß fie auf DBeißttacßten bent

Serfeßr übergeben toerben tonnte. ©ie befinitioe 9lb=

naßme unb Sollaubation ber Stüde finbet entgegen an
bereu i}3reffemelbungen natürlicß erft itn grüßlitig ftatt
naeß Sollettbung ber SRaurerarbeiten, bie toegén ber
Satte eingeteilt toerben mußten.

©ie neue Saide maeßt einen guten Siubruct unb ift
teeßnifcß feßr intereffant. ©ab gaeßroert mit parallelen
©urtungett oott 34 rn ©pannroeite ift eine eigene Sott*
ftruftion Sorap'b. ©pejiell fcßön bureßgefüßrt ift bie
obere ©urtung unb bie 9lusbilbung ber ©treben. ©ie
fogenannten ©attelßöljer ftttb meggelaffen unb bureß
eifertte SBinfel erfeßt. ©ie gugftreben finb beibfeitig
in beit jtoei äußerften gelbern alb eiferne gugftangen
aubgefüßrt. Qnt übrigen ift bie ganze Sonftruftion au»
auberiefenfiem Särcßenßolz erfteUt; bab ©aeß befteßt au§
einer ©anttenßoljicßalung mit brauner Sterniteinbecfung.
©a§ ganje Baumert ift ein SReifterftüct bünbiie*
rifdßer_3immermann§tunft unb fantt jebem gacß=
mann bie Q3eficßtigung beSfelben anetnpfoßleti merben.

9ltt beut Sßerf ßaben außer betn 93rüdenbauer Sorap
mit feinen roaefetn Dberlättbern gearbeitet: SSaumeiftee

93e^ola, 3^«e^, für DJiaurerarbeiten, DJfed). DBerfftätte
91.=©. Sßur, Sieferung ber eifernen 3ugftangen
SBittfel ; £mtin & Subroig, ©cßut§, gnftallationen ; Suonj,
9lrbej, ©aeßbederarbeiten

®a§ auf gegenfeitige§ tßertrauen gegrünbete 33erßält*
ttiS jmifbßen ber ©emeinbe unb betn Itnterneßmer braeßte

eine rußige unb glatte Dlbmictlung aller ©efcßäfte mit
fieß, toie fie ßeute leiber in oielen gäHen nicß.t meßr

tuöglidß ift. 9lucß bie 9lrbeiter maren allgemein beliebt

unb ob ißrer ©ücßtigt'eit feßr geaeßtet. ©aß fie neben

fauren Sßocßen aueß froße gefte pt feiern roiffen, geigte"
ein gelungener ©anptbenb im .^otei „ißij Sinarb" uttb

ba§ ebenfo gelungene offizielle 9tufrid)tmaßl int „Sffieiße"
ßtcitj"

©tolz fteßt nun ba§ fcßötte 9Berf ba unb e§ ift nur
ZU ßoffeti, baß bie ^Regierung uttb ba§ 9lrbeit§amt in

93ern ber ©emeinbe ißre llnterftüßung iticßt oerfagen
toerben, benn biefe ßat bett 93att befcßloffett unb au§ge>

füßrt im 93ertrauett auf bie ©uboentionett, bie biefe 93e=

ßörbeti für bie 53efcßaffuttg oott 9lrbeit§ge(egenßeit i"
9lit§ficßt geftellt ßaben.

3ßir Saoiner aber ßoffen ein Baumert erftellt z"
ßaben, ba§ gaßrßunberte lang unferer ©emeinbe z""-

Sßre unb 3^^^^ gereießen toirb.

©ie Srftellung eines neuen ©nnbeSgerießtSgebnuDcS
im «parle „DJlon DvcpoS" in Snufanite ift ©egenftanb
einer Vorlage an bie 93unbe§oerfamtnlung. ©er non
ben Späten oerlangte Srebit beträgt 7 DRillionett gr.

lieber îBaïîeruerïoratniflsanlngen.
(St'orrefponbenj.)

lleberall in ttnferem Sanbe merben gegenroärtig
äßafferoerforguttgSanlageti erftellt. ©eilmeife, b. ß. znm
größten ©eil, ift bieê eine golge ber großen ©roden*
periobe 1920/21, teilmeife bebingt aber aueß bie aUgenteine
äßittfcßaftsb unb gnbuftrielriftä bie 9lttßanbttaßme foleße*
SBerle als DlotftanbSarbeit zur Söefdjäftigung ber jaßl®

lofen 9lrbeit§lofen. 9Bir geben im Dtacßfteßenben ein«

gebrängte 3ufammenfte(lung oott Srfaßrungett auf biefem
©ebiet.

Sin ^auptmert ber DBafferoerforgungSaulagett lieg'
baritt, baß man bei ber 9lbgabe beS iiOSaffer§ oon einer
©teile au§ im ©tanbe ift, etmaige SSeruttreinigungen unb

Srattlßeitsfeime reeßtzeitig zu erlernten unb oorbettgenbe

SRaßregeltt zu ergreifen, um bie Sittrooßner oor Se*

franlungett ju fißüßen. ©ie Seftimtnung ber zur $er*
forgung ehte§ DrteS erforberlicßen SBaffermenge ift oon

größter SBicßtigfeit. ©abei finb nießt nur bie 93ebüt'P

ttiffe ber Sittrooßner, fonbertt aud) öffentticfje Sinricßtutigef'
ZU berüdftcßiigett. 9tucß leßrt bie Srfaßrung, baß ntu
ber ©elegenßeit zum Sßerbraucß biefer felbft fteigt. S,e*

faßrungSgentäß finbet ber niebrigfte SBafferoerbraueß
©täbten mit oerßältniSmäßig ßoßettt SBafferpreife uttb

ZtoangStoeifer 9Baffetmeffung ftatt. ©aßer ift bie 2lup

fteUung oon ÏBaffermeffern aueß in forltoäßrenber 3*'*
naßttie begriffen, unb zu empfeßlen. Qnt îlllgetneineu
lantt ntan bei ber 53erecßnung ben ©urcßfcßnittSbebart
attneßmen (für Sopf uttb ©ag), je nad) ©röße beS 5"

oerforgenben Drte§: in ©örfettt unb Meinen Sanbftäbten
bis zu 5000 Sittrooßner 150—200 Siter, itt große'!
©täbten mit oiel Qnbuftrie 250—350 Siter. 2Bie bet

allen für eitt ©etneinroefen beftitnmten 9lntagen, ift "tw
beim Sittrottrfe einer SBafferoerforgungSattlage, auf bu

9lttroacßfen ber 93eoöllerungSztffer unb bie 9iu§beßnut'Ö

Stüdficßt zu neßttten. 9iuci) ift bie SenntniS beb

bauuttgbplaneS oott 9ßid)tigfeit. Dtatürlicß ift ber UBufr
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Im Jahre 1804 wurde an Stelle einer allen höl-
zernen Brücke eine massive Steinbrücke mit einein Strom-
pfeiler und zwei Offnungen von je 15 m errichte!. Diese
sehr schöne und sonst solid gebaute Brücke hatte leider
einen Fehler, der sich jm Lause der Zeit schwer rächte.
Der Pfeiler war nicht tief genug fundiert und wurde
nach einigen Jahren unterspült. Man versuchte allerlei
zur Abhülfe. Eine starke Flußschwelle unterhalb der
Brücke und ein Betonsockel um den Pfeilerfuß hatten
für einige Zeit Erfolg, allein die Sperre wurde nach
und nach vom Hochwasser abgetragen und der Sockel

zum Teil zerstört. Eine teilweise Erneuerung desselben
im Jahre 1918 brachte keine wesentliche Besserung. Beim
großen Hochwasser im September 1918 wurde das neue
Stück vollständig zertrümmert, der Pfeiler erhielt große
Risse und die im Laufe der Zeit eingetretenen Nisse und
Deformationen im Gewölbe erweiterten sich bedenklich,
Run stand die Gemeinde vor der Wahl: entweder gründ-
liche Reparatur oder Neubau, Da der Umbau, d. h,

Tieferfundicren des Sockels, Neuerstellen des Pfeilers
und mindestens der Hälfte des rechtseitigen Gewölbes
ungefähr gleich große aber jedenfalls im voraus nicht
zu übersehende Kosten bringen mußte, entschloß man sich

für einen Neubau, Aus. einem Wettbewerb ergab sich,

daß Stein- oder Betonbrücken leider infolge der allzu-
großen Kosten nicht in Frage kommen können. So
kamen nur eiserne oder hölzerne in Betracht. Die Ge
meinde gab der Holzkonstruktion den Vorzug, Aus-
schlaggebend waren dabei neben ästhetischen zurzeit auch
volkswirtschaftliche Faktoren: Bei einer Eisenkonstruktion
wäre das Geld für die Rohmaterialien ins Ausland ge-
wandert, bei einer Holzbrücke konnte die Gemeinde selbst
das Holz liefern; für die Erstellung einer eisernen Brücke
wären nur auswärtige Firmen in Betracht gekommen,
für die Holzkonstruktion hingegen konnte ein Teil der
Arbeit wie das Rüsten, Führen und Sägen des Holzes
durch arbeitslose einheimische Kräfte besorgt werden.
Außerdem konnte für die Ausführung eher eine bünd-
nerische Unternehmung in Frage kommen.

Aus einer engern Konkurrenz wurde dann auch das

Projekt eines Bündners, nämlich dasjenige des bekannten
Brückenbauers R. Co ray aus Trins, gewählt. Es ist
gewiß ein gutes Zeichen, wenn eine Gemeindeoersamm-,
lung, trotz der schlechten Zeiten und der bedenklichen
finanziellen Lage der Gemeinde, von sechs Entwürfen
das Beste wählt, obwohl es das teuerste ist. Lavin
sollte die Wahl nicht bereuen. Am 14, Oktober fing
der Unternehmer mit seiner Arbeit an, half das Holz
rüsten, brach die alte Brücke ab, führte das Mauerwerk
trotz der fortgeschrittenen Zeit so weit nötig auf und er-
stellte die neue Brücke so, daß sie auf Weihnachten dem

Verkehr übergeben werden konnte. Die definitive Ab-
nähme und Kollaudation der Brücke findet entgegen an-
deren Pressemeldungen natürlich erst im Frühling statt
nach Vollendung der Maurerarbeiten, die wegen der
Kälte eingestellt werden mußten.

Die neue Brücke macht einen guten Eindruck und ist
technisch sehr interessant. Das Fachwerk mit parallelen
Gurtungen von 34 m Spannweite ist eine eigene Kon-
struktion Coray's, Speziell schön durchgeführt ist die
obere Gurtung und die Ausbildung der Streben, Die
sogenannten Sattelhölzer sind weggelassen und durch
eiserne Winkel ersetzt. Die Zugstreben sind beidseitig
in den zwei äußersten Feldern als eiserne Zugstangen
ausgeführt. Im übrigen ist die ganze Konstruktion aus
auserlesenstem Lärchenholz erstellt; das Dach besteht aus
einer Tannenholzschalung mit brauner Eterniteindeckung.
Das ganze Bauwerk ist ein Meisterstück bündne-
rischer Zimmermannskunst und kann jedem Fach-
mann die Besichtigung desselben anempfohlen werden.

An dem Werk haben außer dem Brückenbauer Coray
mit seinen wackern Oberländern gearbeitet: Baumeister
Bezzola, Zernez, für Maurerarbeiten, Mech, Werkstätte
A.-G. Chur, Lieferung der eisernen Zugstangen und

Winkel; Holm à Ludwig, Schuls, Installationen; Kuonz,

Ardez, Dachdeckerarbeiten.
Das auf gegenseitiges Vertrauen gegründete Verhält-

ins zwischen der Gemeinde und dem Unternehmer brachte

eine ruhige und glatte Abwicklung aller Geschäfte mit
sich, wie sie heute leider in vielen Fällen nicht mehr

möglich ist. Auch die Arbeiter waren allgemein beliebt

und ob ihrer Tüchtigkeit sehr geachtet. Daß sie neben

sauren Wochen auch frohe Feste zu feiern wissen, zeigten
ein gelungener Tanzabend im Hotel „Piz Linard" und

das ebenso gelungene offizielle Aufrichtmahl im „Weißen
îàèuj"

Stolz steht nun das schöne Werk da und es ist nur

zu hoffen, daß die Regierung und das Arbeitsamt in

Bern der Gemeinde ihre Unterstützung nicht versagen
werden, denn diese hat den Bau beschlossen und ausge-

führt im Vertrauen auf die Subventionen, die diese Be-

hörden für die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit in

Aussicht gestellt haben.
Wir Laviner aber hoffen ein Bauwerk erstellt zu

haben, das Jahrhunderte lang unserer Gemeinde zur
Ehre und Zierde gereichen wird.

Die Erstellung eines neuen Bnndesgerichtsgebändes
im Parke „Mon Repos" in Lausanne ist Gegenstand
einer Vorlage an die Bundesversammlung. Der von
den Räten verlangte Kredit beträgt 7 Millionen Fr.

lleder WassmttseWUWnlWn.
(Korrespondenz.)

Ueberall in unserem Lande werden gegenwärtig
Wasserversorgungsanlagen erstellt, Teilweise, d. h. zum
größten Teil, ist dies eine Folge der großen Trocken-
Periode 1920/21, teilweise bedingt aber auch die allgemeine
Wirtschafts- und Jndustriekrisis die Anhandnahme solcher
Werke als Notstandsarbeit zur Beschäftigung der zahl-
losen Arbeitslosen, Wir geben im Nachstehenden eine

gedrängte Zusammenstellung von Erfahrungen auf diesem

Gebiet.
Ein Hauptwert der Wasseroersorgungsanlage» liegt

darin, daß man bei der Abgabe des Wassers von einer

Stelle aus im Stande ist, etwaige Verunreinigungen und

Krankheitskeime rechtzeitig zu erkennen und vorbeugende

Maßregeln zu ergreifen, um die Einwohner vor Er-
krankungen M schützen. Die Bestimmung der zur Ver-
sorgung eines Ortes erforderlichen Wassermenge ist von

größter Wichtigkeit, Dabei sind nicht nur die Bedürst
nisse der Einwohner, sondern auch öffentliche Einrichtungen
zu berücksichtigen. Auch lehrt die Erfahrung, daß mu
der Gelegenheit zum Verbrauch dieser selbst steigt, Est
fahrungsgemäß findet der niedrigste Wasserverbrauch
Städten mit verhältnismäßig hohem Wasserpreise u»o

zwangswetser Wassermessung statt. Daher ist die Aus-

stellung von Wassermessern auch in fortwährender ZU'
nähme begriffen, und zu empfehlen. Im Allgemeinen
kann nian bei der Berechnung den Durchschnittsbedars
annehmen (für Kopf und Tag), je nach Größe des ZU

versorgenden Ortes: in Dörfern und kleinen Landstädten
bis zu 5000 Einwohner 150—200 Liter, in großen

Städten mit viel Industrie 250—350 Liter. Wie bel

allen für ein Gemeinwesen bestimmten Anlagen, ist num

beim Entwürfe einer Wasseroersorgungsanlage. auf dn

Anwachsen der Bevölkerungsziffer und die Ausdehnung
Rücksicht zu nehmen. Auch ist die Kenntnis des Be-

bauungsplanes von Wichtigkeit. Natürlich ist der Wasst^
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